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Der Westen blickt
bei Menschenrechten weg
RappeRswil-Jona Die
Menschenrechte sind laut
Frank La Rue und Elham
Manea vielerorts in Gefahr.
Im Kunstzeughaus sprachen
die Experten über aktuelle
Herausforderungen.

Frank La Rue war von 2008 bis
2014 UNO-Sonderberichterstat-
ter mit Blick auf Meinungs- und
Äusserungsfreiheit. Der guate-
maltekische Arbeits- und Men-
schenrechtsexperte wurde für
sein Wirken 2004 für den Frie-
densnobelpreis nominiert. Ges-
tern sprach er mit ElhamManea,
die an der Universität Zürich am
Institut für Politikwissenschaft
als Privatdozentin forscht und
lehrt. InÄgyptengeboren, hat die
Politologin die Schweizerische
und jemenitische Staatsangehö-
rigkeit. ImKunstzeughaus disku-
tierten die Experten auf Einla-
dung der Robert F. Kennedy
Foundation über die Menschen-
rechte.

Die Augen öffnen
ImGesprächwurdedeutlich, dass
diese Menschenrechte in einem
globalenUmfeld vonKrisenunter
Druck geraten. Ob in totalitären
Regimes des Mittleren Ostens
oder in osteuropäischen Staaten,
für La Rue ist die Meinungsfrei-
heit bedroht. Sexuelle Orientie-

rung ist vonUganda überUngarn
bis Russland ein Grund für Ver-
folgung undUnterdrückung.
EinigwarensichdieGesprächs-

partner, dass die offensichtlichs-
ten Probleme in Ländern zutage
treten, die vonMachtelitenunde-
mokratisch geführt werden. Dass
der Westen dabei aus ökonomi-
schen, geostrategischenundmili-
tärischen Gründen untragbare
Zustände in Kauf nimmt, kriti-

sierten sie scharf. BezüglichGua-
temalamonierteLaRue, dass seit
der Kolonisation durch die Spa-
nier nicht nur die indigenen Völ-
ker aufwirtschafts-, gesundheits-
und bildungspolitischer Ebene
diskriminiert werden.
Manea richtete den Blick auf

die arabischeWelt, die sie alsFor-
schungsschwerpunkt kennt.Dass
Kriegskritikern imJemendasGe-
fängnis drohe, sei nur ein Aspekt

derZensur.DasMittel derZensur
ist für La Rue ein Zeichen, dass
Dialog und Pluralismus unter-
drücktwerden. Insofernbedeutet
Zensur immer auch, dass es
Gegenbewegungen gegen die
Machthaber gibt. Konsterniert
wurde festgehalten, dass es im-
mer einfacher sei, Gefahr und
Angst zu schüren, als zu vermit-
teln und Frieden zu schliessen.
Wichtig war Manea, dass in den

muslimischen Staaten vor allem
muslimische Bürger anderer
Strömungenunterdrücktwerden.

Angst nicht missverstehen
Auch in den vermeintlich aufge-
klärtenStaaten sehenManeaund
LaRueGefahren.Wennnachdem
Anschlag auf die französische Sa-
tirezeitschrift «Charlie Hebdo»
ausRücksicht auf religiöseGefüh-
le Karikaturen ausbleiben, gilt es
dies nachManea genau zu analy-
sieren. Sie sei mit manchen Dar-
stellungen nicht einverstanden,
doch dürfe dies die Meinungs-
und Äusserungsfreiheit nicht be-
einträchtigen.DieAngst vor einer
Reaktion dürfe nicht als Respekt
missverstanden werden. Die Ge-
fahr bestehe, dass nicht der Islam
als Religion respektiert werde,
sondern die politische Ideologie
des Islamismus.
Die Menschenrechte nicht als

universell, sondern als westliche
Prägung zu definieren, lässt Ma-
nea nicht gelten. Bei der Formu-
lierung 1948 seien es gerade die
Kolonialstaatengewesen, die die-
ses kulturrelativistische Argu-
ment vorgebracht hätten. «Es
geht um Menschlichkeit», ist La
Rue sicher.KeinMenschwolle ge-
quält oder verfolgtwerdenund je-
der erstrebe ein Leben in Würde
– egal welcher Herkunft oder
Religion. Markus Richter

eschenbach

Vortrag zum Thema
Ernährung
Der Spitex-Verein Eschenbach,
Goldingen, St.Gallenkappel und
Schmerikon organisiert am 22.
Oktober einenHerbstvortrag:
Das Thema lautet «Durch indivi-
duell gesunde Ernährung zum
dauerhaften Idealgewicht». Es
referiert Torsten Albers, Sport-
und Ernährungsmediziner aus
Schlieren.
«Gibt es ein Patentrezept zum
Abnehmen für alle?» «Geht es
auch ohneDiäten?» Solche und
ähnliche Fragen stehen imZen-
trum des Vortrages. Nach dem
Vortrag offeriert der Spitex-Ver-
ein einen Apéro. e

Donnerstag, 22. Oktober,
19.30 Uhr, Dorftreff Eschenbach.

Anlässe

Marathon für Lachmuskeln
Uznach Ein Spassprogramm
der Extraklasse inszenierte
der deutsche Kabarettist
Ingo Oschmann im Kulturtreff
Rotfarb.

Bereits viermal ist Ingo Osch-
mann in Uznach aufgetreten –
zumerstenMal vor zwölf Jahren.
Er habe Uznach ins Herz ge-
schlossen, meinte er am Samstag
im Uzner Kulturtreff Rotfarb. In
seinerGarderobehing einPlakat,
auf dem stand: «Ingo, wir freuen
uns so sehr, dass du da bist!» Er
war darüber so gerührt, dass er

dieses fotografierte und auf Face-
book veröffentlichte.
Wie Oschmann sich mit Witz

und Tricks durch den Abend
pflügte, war grosses Kino. Seine
zahlreichenFans hingen gebannt
an seinen Lippen. Er liess keine
Gelegenheit aus, um seinem
Publikum einen unvergesslichen
Abend zu bieten.
Der46-jährige IngoOschmann

aus Bielefeld ist Zauberkünstler,
Komiker,Entertainer,Moderator,
Schauspieler und Clown. Er zeig-
te eine Darbietung mit so vielen
Pointen, wie man sie selten zu

sehen bekommt. Mit «Da ist er
wieder» begrüsste er die Gäste
mit einemverschmitztenLachen.
Und legte sogleich los: «DieDeut-
schen nehmen uns Schweizern
die Arbeit weg, stand in grossen
Lettern im ‹Blick›–das istwiebei
uns mit den Türken.» Und er
meinteweiter: «Eskommenwäh-
rend des Programms einige zu
mir auf die Bühne – aber keine
Angst, es wird niemand durch
Uznach getrieben.»

«Keinen Bock mehr hier»
Tatsächlich:DerKomiker fesselte
dieGästemit seinerArt. AlsOsch-
mann einen Besucher fragte, wie
viel er denn im Jahr Auto fahre,
und jener nachfragte: «Kilome-
ter?», entgegnete ihm der Kaba-
rettist: «Vonmir aus auch inMil-
limeter.» Er verpackte Geschich-
ten in seinProgramm,welche ihn
gemeinsam mit dem Publikum
rätseln liessen. Wie zum Beispiel
der Umstand, dass meistens nur
ein Schuh entlang von Autobah-
nen liege. Manchmal brachten
ihn auch die Zuschauer aus der
Fassung. Seine Frage an zwei
ältere Herren, was sie beruflich
machen, beantworteten sie mit:
«Nichts mehr.» Da setzte er sich
demonstrativ ins Publikum und
sagte: «Ich habe keinen Bock
mehr hier.» Auch die Jugend
nahm der Komiker auf die
Schippe: Dies im Bezug auf ihre
Angewohnheit,mitAbkürzungen
zu kommunizieren.
Zuschauer Urs Freuler aus Uz-

nachwar begeistert: «Er kann die
Leute super mit einbeziehen.»
Uschi Zellweger ausWangen war
fasziniert, wie Oschmann mit
Tricks das Publikum ins Staunen
versetzen konnte: «Genial, wie er
die Sinne benutzte und die Leute
zum Nachdenken anregte – wie
beim Verfallsdatum der Lebens-
mittel.»DerKabarettist punktete
zusätzlich, als er sich inderPause
nicht indieGarderobe zurückzog,
sondern mit Besuchern plau-
derte. Franz Steiner

Diskussion über Menschenrechte: Frank La Rue und Elham Manea waren zu Gast im Kunstzeughaus. Reto Schneider

Komiker Ingo Oschmann bot den rund 160 Besuchern im Kulturtreff
Rotfarb ein dreistündiges Unterhaltungsprogramm. Reto Schneider

RappeRswil-Jona

Finanzen regeln
Das FamilienforumRapperswil-
Jona organisiert einen Vortrag
zumThema «Verheiratet – was
dein ist, ist auchmein?» Interes-
sierte erhalten eine Einführung
zumThema ordentlicher Güter-
stand der Errungenschaftsbetei-
ligung, zu denKonsequenzen des
Güterstandes sowie verschiede-
nenGestaltungs- und Vorsorge-
möglichkeiten. e

Donnerstrag, 12. November,
20 Uhr, Franziskuszentrum
Kempraten.

Die neue Premium Business-Limousine von JAGUAR wurde komplett
überarbeitet und auf ein neues Level gehoben.

· Aluminium-Leichtbaukonstruktion für maximale Effizienz und Fahrdynamik
· Auch mit All-Wheel-Drive inklusive Adaptive Surface Response erhältlich
· Modernste Sicherheits- und Fahrer-Assistenzsysteme
· Luxuriöses und komfortables Interieur
· Moderne und effiziente Ingenium-Motoren mit Verbrauchswerten
ab 104 g/km CO2 und ab 3.9 l/100 km

Ab CHF 47’800.–* und mit attraktivem Leasing.

DER NEUE JAGUAR XF.
NOT BUSINESS AS USUAL.

*JAGUAR XF 2.0 Diesel E-Performance, 4-Türer, man., 163 PS/120 kW, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 47’800.–, Gesamtverbrauch
3.9 l/100 km (Benzinäquivalent 4.4 l/100 km), Ø CO2-Emissionen 104 g/km. Energieeffizienz-Kategorie A. Abgebildetes Modell: JAGUAR
XF 3.0 V6 S, 4-Türer, aut., 380 PS/280 kW, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 77’200.–, Gesamtverbrauch 8.3 l/100 km, Ø CO2-
Emissionen 198 g/km. Energieeffizienz-Kategorie G, Ø CO2-Emissionen aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeuge 144 g/km. Leasing
gültig vom 1.9.2015 bis 23.12.2015 (Verkaufsverträge), 1. Immatrikulation bis 23.12.2015 in der Schweiz. Leasingbeispiel: JAGUAR XF
2.0 Diesel E-Performance, 4-Türer, man., empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 47’800.-, Leasingrate CHF 555.55/Mt., eff. Leasingzins
3.97%, Laufzeit 48 Monate, 10’000 km/Jahr, Sonderzahlung 15%, Vollkasko obligatorisch, Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur
Überschuldung des Konsumenten führt. Leasingpartner ist die MultiLease AG. Alle Beträge sind inkl. MwSt.
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